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Wissen Sie schon...
wie Heeresberichte entstehen? Ich weih
es neuerdings.

Kürzlich muhte ein Flieger sein
havariertes Flugzeug im Fallschirm verlassen.
Die ganze Bevölkerung sah natürlich
dem Vorgang zu, vor allem die
Schuljugend, die sich eben auf dem Heimweg

befand.
(Schrecklich, wie unvorsichtig die

Leute sind Statt in die Keller zu gehen
stellt man sich auf die Straften und
Plätze, oder guckt aus dem Fenster. Ich
habe mich sehr geärgert, wie ich alle
die Unvorsichtigen von meinem Balkon
aus beobachtete.)

Vor Schulbeginn am Nachmittag
diskutieren die Schüler natürlich eifrig das
grofje Ereignis. «Grad überem Fohr-
hölzli isch er abecho», berichtet ein
Unterdörfler. Ein Oberdörfler
widerspricht: «En Dräck, Fohrhölzli Genau
hinder der Spinnerei isch er abe, ich
has ja sälber gseh.» Fohrhölzli Spinnerei

Fohrhölzli so geht das
Gezänk hin und her, bis auch noch ein
Neuweiler sich meldet, er habe einen
Fallschirmabspringer hinter der Kirche
landen sehen.

Jeder der Streithähne hat glaubwürdige

Zeugen: Seine Wegkameraden.
So einigt sich die Corona, überzeugt
durch die nicht anzuzweifelnden
Aussagen dreier honorabler Schülergruppen,

auf folgende Version, die mir
sofort bei meiner Ankunft unterbreitet
wird:

«Herr Z., händ Sie's au gseh? Drei
Fallschirmabspringer sind hüf zmittag
glandet!» Drei? Mir ist das wirklich
neu. «Momoll, drei sinds gsi, alii händs
gseh: Eine hinder em Fohrhölzli, eine
hinder der Fabrik und eine hinder der
Chile. Gälled, es isch wohr?» wendet
sich der Referent an die Schar. «Jaja,
ganz sicher!» bestätigen die glaubwürdigen

Zeugen.
«Chömed ine, ich will eu öppis a

der Wandtafele zeige», sage ich. Unter
grofjer Spannung zeichne ich diese
Skizze an die Wandtafel:

Nun geht ein allgemeines «Aha!»
durch die Klasse. Diesmal war es also
nichts mit der Fallschirmlerinvasion.

Wunderbare Aussicht auf ZUrich.
Kleinere und gröfjere Geselischaftsräume, Säle für
Sitzungen, Personalfeste, Hochzeiten und Familienanlässe.

Der renommierte Keller, die vorzügliche
Küche und die flotfe Bedienung befriedigen alle.

H Mit Tram Nr. 7 bis Bucheggplatz*'
Telephon 26 25 02 Bans Schellenberg-Mettler

Nicole, Hofmaier und Konsorten

Es flackert ein Feuer, vom Ostwind entfacht

Statt langer Erklärungen sage ich zum
Schlufj: «Seht ihr, auf diese Weise
entstehen Gerüchte. Jeder einzelne sagt
die Wahrheit, aber alle miteinander
lügen.»

Da ruft einer aus der hintersten Bank:
«Jetz chum ich au drus us dene Zahle,
wo amigs i de Heerespricht chömed.»

Was sollte ich dazu sagen? Wir sind
nichtkriegführend und integral neutral.
Aber so ähnlich hatte ich es mir immer
vorgestellt, unter uns gesagt. AbisZ

It is a long way...
Können Sie sich der gedruckten und

zusammengehefteten Bilder erinnern, die sich
bewegten, wenn man die Blätter schnell am
Daumen abgleiten liefj? Das war einer
der Vorläufer des Kinematographen. Dann
kam der Filmsfreifen, der stumme Film.
Mehr und mehr verbessert endete er mit
dem sprechenden und kolorierten im
Farbenfilm. Die Revolution des Films geht
weiter. Nach dem Krieg kommf der
plastische Film in doppelter Hinsicht, in Bild
und Ton. Die Technik des Fernsehens ist
soweit entwickelt, dah der Film in die fernsten

Dörfer, in die entlegensten Hüffen
eindringen wird. Stellen Sie sich vor, Sie
sähen behaglich in Ihrem Lehnstuhl, die
Füfje auf einem molligen Teppich von Vidal
an der Bahnhofstrahe in Zürich ausgestreckt
und auf der Leinwand an der Wand Ihres
Zimmers läuft ein Programm plastischer,
tönender Farbfilme ab ...I

Geschüttelte Geographie
«Du Köbi, me ghört i letschter Zyt

eso viel vomene kurische Haff. Wo
isch au das?»

«Das weih ich au nid; aber wänn
d' mi nachme schurige Kaff gfröget
hettisch, hetti chöne Uskunft gää!»

Vino

Stoßseufzer eines Züribieters
beim Anblick des neuen,
unnötig komplizierten Sfeuerformulars

Wer dieses Formular erdacht,
hat glücklich es so weit gebracht,
dafj Ehrlichsein er schwer gemacht.
Denn wer es richtig will verstehn,
mufj nochmals in die Schule gehn.
Auch dann wird er es kaum ergründen,
weil drin ist kein Genie zu finden.

(Im Formular nämlich!)
Warum denn einfach, wenn man's kompliziert

haben kann E. Sch.
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